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Calw , 16 . Aug . Gestern Nacht erschoß  sich hier ein

verheirathetcr Mann , ein Schneider , der vor ungefähr 6 Jahren
mit feiner von hier gebürtigen Frau nach Amerika ging und von
da vor 14 Tagen wieder hieher zurückkehrte , ohne die dort er¬
warteten Reichthümer gefunden zu haben . ( Calw . W .)

Nächsten Donnerstag findet in Calw  die erste Sitzung des
Mit der förmlichen Konstituirung eines natnrwissenschaftli
chen Schwarzwaldvereines  betrauten Komites statt , ein
Unternehmen , welchem wir um so mehr Theilnahme wünschen,
als der Badische Schwarzwaldverein leider die Wissenschaft in
jeder Richtung auszufchließen und sich nur touristische und in¬
dustrielle Ziele vorzustecken pflegt.

Stuttgart,  16 . August . (Landesproduktenbörse .) Die
Haltung an heutiger Börse war ruhig und der Umsatz nicht sehr be¬
langreich . Wir notiren : Warzen baierischer 11 M . 65 Ps . bis 12 M.
65 Pf ., amerikanischer 12 M - 70 Pf -, Kernen 11 M . 60 Pf . bis 12 M.
30 Pf . , Dinkel 8 Mark 60 Pf . , Hader 8 M . 30 Ps . bis 9 M . Mehl¬
preise per 100 Kilogramm sammt Sack : Nro . 1 37 - 39 M . ; Nr . 2 33 —34
M ; Nr . 3 28 - 30 M ; Nr . 4 23 - 2t M.

Stuttgart,  18 . August . Einem Postpraktikanten ging
gestern beim Vorzeigen seines geladenen Revolvers in der Fried¬
richsstraße ein Schuß los und gerade in die große Spiegelscheibe
eines dortigen Ladens . Neben der strafe muß der junge Mann
noch 200 Mark für die Scheibe bezahlen!

Eßlingen,  15 . August . In dem guten Weinjahre 1874
hatten die württembergischen Staatsanwälte wie noch nie mit
Untersuchungen gegen Weinfälscher zu thun ; in Stuttgart , Ulm
und Ellwangen sind gleichzeitig gegenwärtig Untersuchungen gegen
unsere „Weinverbesserer " anhängig . Den interessantesten Fall in
diesem Genre hat aber zur Zeit die hiesige Staatsanwaltschaft
in Behandlung . Die Untersuchung ist gegen eine ansehnliche
Weinhandlungsfirma gerichtet . Die Träger derselben sind bereits
gefänglich eingezogen . Nach aktcumäßigcr Feststellung ist nach¬
gewiesen , daß die große Firma im ganzen Herbst 1874 nur 15
Eimer neuen Wein gekauft hat . Dagegen ist aus ihren Büchern
zu entnehmen , daß sie am 12 . Juni Schwefelsäure , eine Masse
Zucker und Traubenzucker , Weinsteinsäure und noch vieles andere
Zeug zum Weinmachen gekauft habe , um ihre Kundschaft mit
^gnlen " alten und neuen Weinen zu bedienen . So kam es denn,
daß die gerichtliche Kommission in das erwähnte Wcinlager kam,
von 47 Weinforten kaum 10 in Gährung sich befanden , und
diejenigen Chemiker , welche mit der Analyse der 47 Weinsorten
beauftragt wurden , entschieden ausgesprochen haben , daß Schwe¬
felsäure in allen sogen . Weinen sei . Neuestens sind auch noch
alle 47 Weine in Mustern an die Universität Tübingen zur che¬
mischen Untersuchung geschickt worden und man ist auf das Re¬
sultat derselben , wie überhaupt der ganzen gerichtlichen Unter¬
suchung gespannt.

Ulm , 18 . Aug . Zur Jnspizirung der Festung  und
Fortifikation ist gestern der Generallieutenant v . Biehler  aus
Berlin hier eingetroffen ; die Inspektion wird mehrere Tage in
Anspruch nehmen.

München,  17 . Aug . Der Sektionsbefund der Leiche
des Prinzen Karl  ergab einen Bruch des Halswirbels , wel¬
cher den unmittelbaren Tod zur Folge haben mußte.

Berlin,  16 . Aug . Mit der heutigen Sitzung der Kom¬
mission zur Berathung der Deutschen Wehrordnuug
fanden die bezüglichen Konferenzen ihren Abschluß . Als wichti¬
ges Resultat kann verzeichnet werden , daß die Verkeilung des
Rekrutenbedarfs innerhalb der Brigadebezirke künftig nicht mehr
nach der Seelenzahl der Aushebungsbezirke , sondern nach der
Zahl der bei jeder Aushebung in den einzelnen Bezirken zur
vorläufigen und definitiven Entscheidung gelangenden Militär¬
pflichtigen erfolgt und damit den bisherigen Ungleichheiten der
Nepartition zwischen Bezirken mit starkem und schwachem Pro¬
zentsatz junger Mannschaften ein Ende gemacht wird.

Der „ Köln . Ztg ." wird » och mitgetheilt , daß in den
Konferenzen über die deutsche Wehrordnung und Kontrolordnung
bezüglich der Einjährig -Freiwilligen als wissenschaftliche Vorbe¬
dingung die Reife für die Ober -Sekunda der Gymnasien oder
Realschulen erster Classe und das Abiturientenexamen der Mittel¬

schulen festgehallen ist . Damit fallen die Gerüchte über bevor¬
stehende Steigerung der Anforderungen an die Einjahrig -Frei¬
willigen . Durch die Konferenzen sei ein Prüfungsreglement
für die Erlangung des Einjährig - Freiwilligenrechls für ganz
Deutschland festgestellt , woran es bisher fehlte . Dasselbe er¬
fordere die Darlegung der Reife für Ober -Sekunda ; es sei eine
solche Feststellung um so mehr erforderlich gewesen , als bis jetzt
in Süddeuischland bei dem bezüglichen Examen gar zu niedrige
Anforderungen gestellt worden seien und hiedurch eine zu vielen
Unzuträglichkeiten führende Ungleichheit sich herausgestellr hatte.

Köln,  17 . August Wiederum hatte sich gestern Abend
eine große Menschenmenge in der Nähe der Kaiserglocke ausge¬
stellt , um dem Läuten derselben anzuwohnen . Nach 6 ( 'r Uhr be¬
gannen etwa 50 am Dom beschäftigte Leute ihre Arbeit . Lang¬
sam setzte sich der metallene Riese in Bewegung ; der Klöppel,
unbeweglich in der Mitte hängend , ging mit . Mißmuthig schüt¬
telten die Zuschauer die Köpfe und der Eine rannte dem Andern
zu : „ Es geht wieder nicht . " Doch immer kräftiger zogen die
an den Seilen ziehenden Männer , immer mächtiger schwang der
Erdkoloß auf und ab . Da plötzlich , ein gewaltiger Baß¬
ton durchtönte die Luft , dann wieder einer , dann noch einer.
Die Stummheit der Glocke war gehoben , der Klöppel schlug
an . Händeklatschen und Hurrahrufen bekundeten , wie erfreut
die Zuhörerschaft war , daß die riesige Ruferin zum Gebet end¬
lich ihr Schweigen gebrochen.

Die Ovation für Bändel  beschreibt die „ N . Fr . Pr . "
„Der Lippe ' sche Hofmarschall und der Flügeladjutant des Kaisers,
Major v . Lindequist , führten den ehrwürdigen Erbauer des Her¬
manns -Denkmals , v . Bändel , zur Hoftribüne . Der gesammlc
Hof stand auf , und der Kaiser ging dem Künstler entgegen , um
ihn zu beglückwünschen und ihm herzlich die Hand zu drü¬
cken. Nach dem Kaiser eilte der Kronprinz auf Bändel zu und
drückte ihm lange die Hand ; dasselbe that Prinz Karl und der
Fürst von Lippe , der dem Künstler ein großes versiegeltes Schrei¬
ben überreichte . Noch einmal brach der Jubel los , als Justiz-
ralh Lüders aus Hannover mit beredten Worten Bändel hoch¬
leben ließ . Die Damen schwenkten die Tücher , die Fahnenträ¬
ger ihre bunten Banner ; der Hof erhebt sich nochmals , da der
Kaiser aufsteht , um Bändel wiederholt beglückwünschend die Hand
zu drücken . Der tief ergriffene Greis will dem Kaiser die Hand
küssen ; dieser verhindert es aber , indem er Bändel freundlich
auf die Schulter klopft . Eine tiefe Bewegung ging durch das
versammelte Volk , als man den greisen Künstler regungslos
neben dem Kaiser stehen und heiße Thränen der Rührung ver¬
gießen sah.

Dem Erbauer des Armin -Denkmals E . v . Bändel,  dem
„Alten vom Berge " — wurde der Kronenorden dritter Klaffe
und das lippische Ehrenkrenz erster Klasse verliehen . Gemäß
Urkunde ist ihm ein lebenslänglicher Jahresgehalt von 12,000 «̂
und nach seinem Tode für die Wittwe ein solcher von 6000 -)ili
bewilligt worden . — Der Kaiser war sehr befriedigt über die
Enthüllungsfeier und sagte zu der Deputation der freien Ver¬
einigung in Münster , es freue ihn , daß dieses Fest zu Stande
gekommen ; wenn jeder seine Pflicht thue , so werde Deutschland
gegen innere und äußere Feinde gerüstet sein und die deutsche
Einheit gesichert bleiben.

Wie der „ Niederschlesische Anz ." berichtet , sind bei dem
Marsche des Füsilierbataillons vom 3 . Posener Infanterieregi¬
ment Nr . 58 zwischen Fraustadt und Freistadt 6 Soldaten , vom
Sonnenstich betroffen , todt zu Boden gestürzt.

Die Mozarts , die Haydn rc . sind zwar , in Oestreich aus¬
gestorben , aber Liebhaber der schönen Künste und namentlich der
schönen Künstlerinnen bleiben die Oestreicher doch . Fürst Lich¬
tenstein  z . B - hat sich und sein Vaduz der schönen Sängerin
Börs in Hamburg zu Füßen gelegt , der Tochter eines Pianofortefab¬
rikanten , und betreibt mit ihr seine Heirath mehr forte als piano.

Die Cholera hat sich nach der K . Z . in Paris  gezeigt.
Paris,  16 . Aug . Der „ Univers " kündigt die Eröffnung

einer katholischen Universität zu Paris für nächsten November an.
In Paris hat sich ein Schützenverein  gebildet „ nach

dem Vorbild der Schweiz und Belgiens " . Es heißt in der Ein-



lagung : „ Die Organisation der Landwehr wird für jeden Fran¬
zosen die Kenntniß des Schießens nothwendig machen ; überhaupt
muß der Geschmack an Waffenübungen wieder mehr unter uns
befördert werden . An die Gesellschaft in Paris sollen sich wei¬
tere in den Departements anschließen.

Von der Herzegowina.  Die inhaltsschwere Nachricht,
daß anch in Bosnien  der Aufstand ausgebrochen ist , scheint
sich zu bestätigen . Den Wienern Blättern geht aus Altg ra¬
tz iska  an der Save , hart an der bosnischen Grenze , die Nach¬
richt zu : „ In Bosnien ist ein Aufstand ausgebrochen ; im Ko-
zarac -Gebirge und längs der Save und Unna von Gradiska
hat sich über Kostajnica hinaus das Volk erhoben . Die Tele-
graphenleitung zwischen Banjaluka und Bosnisch -Gradiska ist
von den Aufständischen zerstört . Ei » türkisches Wachthaus , so¬
wie alle Csardaken der türkischen Begs wurden niedergebrannt
und 30 Türken gelödtet . " — Mit dieser Erhebung wäre der
Aufstand in eine neue Phase getreten . Der bosnische Aufstand
wird vermuthlich nicht auf das Gebiet der Unnamündung loka-
lisirt bleiben , sondern sich bald über das Land erstrecken . — In
der Herzegowina selbst kommen jeden Tag kleine Scharmützel
in der Umgebung von Trebinje vor,  die bisher weder für die
eine noch für die andere Partei einen entscheidenden Erfolg her-
beiaeführt haben . Die Theilnahme der Montenegriner an dem
Kampfe nimmt immer größere Dimensionen an und ihnen wird
auch zugeschrieben , daß der Stamm der Zubci sich erhoben hat.
— Serbien  ist noch ruhig ; die Regierung soll sich aber nach
der „ Presse " zu einer Truppenaufstellung längs der Morawa
zwischen Karonouac und Krusavac mit Anlehnung des linken
Flügels an Alexinac und einer Reservestellung in Kragujevac
anschicken.

London,  19 . Aug . Bei der Ueberfahrt der Königin mit
dem Prinzen Leopold und der Prinzessin Beatrice von Wight
nach Gosport stieß die Königliche Dacht mit dem Privatsegelyacht
Mistletoe zusammen . Letztere sank sofort ; zwei Personen sind
ertrunken , eine starb an erhaltenen Verletzungen.

In Mailand  wurde dieser Tage eine Anklage wegen
Tödtnng im Zweikampfe verhandelt , die mehr als gewöhnliches
Aufsehen erregte . Auf der Anklagebank saß der Capitän Man-
cini , und die Verlesung der Anklageschrift wie die Vernehmung
erfolgte bei geschlossenen Thüren , worauf dem Publikum der
Zutritt gestattet . Der Mancini hatte einen Freund , welcher die
Gattin des Capitäns verführte ; der Ehebrecher wurde vom Ca¬
pitän am 22 . Mai d . I . in üaAranti überrascht . Mancini for - ,
derte seinen ehemaligen Freund Bennali sofort , doch mußte das i
Duell aufgehoben werden , da dieser weder Sekundanten noch !
einen Arzt finden konnte . Als ihm dies endlich gelungen , ging!
der Kampf unter den gefährlichsten Bedingungen vor sich und i
Bennali fiel von der Kugel des Capitäns durchbohrt . Der
Staatsanwalt hob in seinem Plaidoir hervor , daß gerade ein'
Mann von so anerkannter Tapferkeit wie Mancini den Mulh
haben sollen , dem Vorurtheil der Welt die Stirne zu bieten.
Gleichwohl beantragte er im Hinblick auf die grobe Beleidigung,
die Mancini erlitten , das gesetzliche Strafminimum : drei Mo¬
nate Verweisung und 51 Franks Geldstrafe . Aus der Verthei-
digung ging hervor , daß Mancini ' s Gattin , als sie Braut mit
ihm war — sie galt überall als ein geistreiches , schönes Mädchen
— mit außergewöhnlicher Zärtlichkeit an ihrem Geliebten hing,
daß es eine große Mühe kostete , die der Verbindung entgegen-
srehcnden Hindernisse zu beseitigen , und das Paar in dem Augen¬
blicke verlobt war , als Mancini unter Garibaldi nach Rom ab-
marschirte . In seiner Rede führte der Vertheidiger scharfe Sei¬
tenhiebe auf die Geistlichen , die , ohne selber rechtmäßige Frauen
zu haben , sich zu Richtern in Ehesachen aufgeworfen und keiner
Auflösung der Ehe , sondern nur eine Trennung der Gattin zu¬
geben , ohne Rücksicht auf Schuld und Schmach . Das Urtheil
lautete freisprechend.

Auf - er Lokomotive . *)
Erzählung von Emilie Heinrichs.

Die Lokomotive war vor den nächtlichen Courierzug gespannt,
sie schnaubte wie eiu ungeduldiges Roß und feurige Funken ent-
sprühten den heißen Nüstern.

Eilig entströmten die Reifenden beim mahnenden Läuten den
Wartezimmern , um in der nächsten Minute mit Blitzesschnelle
durch die finstere Nacht dahinzubrausen.

Vorwärts ; Vorwärts ! — Es gibt keine Entfernung mehr
in den Regionen des Dampfes , — Alles schrumpft zu einer
Spazierfahrt zusammen ; selbst der Ocean ist bezwungen und
überlistet von den Kindern der Erde , sie spotten seiner ungeheuren
Ausdehnung und durchschneiden mit des Vogels Fluge seine grol¬
lenden Wogen , um drüben im ferneren Westen einen kurzen Be¬
such, eine lohnende Künstlerfahrt zu machen.

Es war im Februar , wo ein Nachtzug eben nicht zu den
Annehmlichkeiten der Reisenden gehört , der Sturm pfiff heulend
um die hohen Dächer der Bahnhofsgebäude und schrillender klang
das Pfeifen der Locomotive.

*) Anmerk. d. Red. Vor Nachdruck wird gewarnt.

Der Obsrschasfner Mayer , ein stattlicher Fünfziger mi
kerzengerader Haltung und militärisch gepflegtem Schnurrbart,
schritt eilig dem Zuge entlang der Lokomotive zu.

Rasch , Fritz ! beeile Dich ! tönte ein halblauter Ruf , zum
Henker ; warum bist Du noch nicht auf Deinem Posten?

Ein junger , hübscher Mann von 25 Jahren , dem dieser
Ruf galt , trat in diesem Augenblicke hastig und in sichtlicher
Aufregung auf ihn zu.

Um Gotteswillen , Vater ! flüsterte er , ich fürchte mich in
der Thal , mit Wilke abzufahren , — er befindet sich in einer wun¬
derlichen . ich möchte sagen , desperaten Stimmung . Mir ahnt
nichts Gutes für diese Nacht.

Du bist eine Memme , das ist die ganze Geschichte , polterte
der Oberschaffner , taugst auf keinen Posten,  wozu etwas Muth
gehört , steckt eine Schneiderseele in Dir.

Musje Fritz ! wo stecken Sie ? tönte eine Stimme aus der
Höhe.

Marsch auf Deinen Posten ! kommandine der Oberschaffner
und seufzend verfügte sich der junge Mann hinauf zum Lokomo¬
tivführer , dem er als Lehrling beigegeben war.

Der arme Fritz Mayer konnte mit Johanna von Orleans
sagen : Ach ! es war nicht meine Wahl : Der gefährliche Posten
eines Lokomotivführers , in dessen Händen das Leben und die
Gesundheit Taufender ruht , erfordert einen Mann mit festem,
sichrem Blick und kaltem Muthe , einen Mann der strengsten Ge¬
wissenhaftigkeit und Pflichttreue , und durfte man letzteres auch
in vollstem Maße bei dem jungen Mayer voraussetzen , so fehlten
ihm doch die ersten Eigenschaften gänzlich ; sein weiches Herz und
schwärmerisch poetischer Charakter paßten nirgends weniger als
hinter das schnaubende Feuerroß , das jede Art von Poesie und
stiller Träumerei unbarmherzig ausschließt.

So war ' s denn leider auch gekommen , daß sich Fritz zu
keinem praktischen Geschäft bislang so recht hatte eignen wollen.
Aus der Schreiberstube war er in ein Kaufmannsgeschäft gekom¬
men , von da in den Soldatenrock und jetzt auf Befehl des stren¬
gen , militärisch despotischen Vaters auf die Lokomotive.

Der arme junge Mann hatte noch niemals den Muth be¬
sessen , diesem hinsichtlich seines Berufes widersprechen zu können
und darüber war er 25 Jahre geworden , ein Alter , welches ihm
keine Selbstständigkeit , keine Mündigkeit gebracht.

In vielen Familien , vom Throne herab bis zur Hütte des
Bettlers , ist der stille Friede des Herdes vernichtet worden durch
die starre Selbstsucht und den Despotismus des Vaters,  dessen
unbeugsamen Willen sich Alles im Hause schweigend unterwerfen
muß . Wo die Liebe der Mutter Altäre des Friedens und Glü¬
ckes aufbanen möchte am häuslichen Herde , schafft die Selbstsucht
des Mannes , welcher das .Wort „ Vater " so oft entweiht , diese
Stätte zu einer Wüste voll Furcht und Schrecken um.

Werfen wir , bevor wir den Courierzug durch die dunkle
stürmische Nacht begleiten , einen kurzen Blick in die Häuslichkeit
des Oberschassners Mayer.

Das kleine Haus , anmuthig und freundlich von einem Gar¬
ten umgeben , lag vor dem Thore in der Nähe des Bahnhofes;
das Innere entsprach der einladenden Freundlichkeit des Aeußern,
— überall herrschte Sauberkeit und ein gewisser Comfort , den
nur die ordnende Hand einer für ' s Schöne empfänglichen Frau
hervorzubringen vermag.

Die Frau des Oberschaffners war eine sanfte , von den
Stürmen des ehelichen Lebens , welches für sie ein hartes Joch
geworden , geknickte Gestalt ! auf dem blassen eingefallenen Gesichte
stand die ganze geheime Leidensgeschichte des MärtyrerthnmS
geschrieben.

Aber der Oberschaffner verstand es nicht , solch deutliche
Schrift zu lesen , —mochte  dieses täglich von ihm mit Lieblosig¬
keit gefolterte Herz auch früher oder später brechen , dann fand
er wohl in der Rumpelkammer seines Soldatenherzens irgend eine
gebräuchliche Phrase , um seine Trauer in der üblichen Todesan¬
zeige und der Grabschrift gebührend auszudrücken.

Es ist eben auch hier die alte Geschichte des Lebens , welche
täglich neu lebt.

Doch waltete in diesem Hause noch ein anderes Wesen,
welches alle Eigenschaften besaß , eine Häuslichkeit zum Friedens¬
tempel umzuwandeln , das war Helene , die Tochter dieser beiden
ungleichen Ehegatten . Man mußte dem hübschen , freundlichen
Mädchen mit den sanften intelligenten Zügen schon beim ersten
Blicke gut sein , war ' s Wunder also , daß sich bald öffentliche und
heimliche Verehrer fanden , welche sich um Herz und Hand des
reizenden Mädchens , das so recht eigentlich für ' s Haus und die
Familie geschaffen schien , mit mehr oder weniger Glück bewarben.

Es war am Abend vor der Eingangs erwähnten Nacht,
als Mutter und Tochter , mit einer Handarbeit beschäftigt , still in
der Wohnstube saßen , offenbar in einer sehr gedrückten Stimmung.

Noch hörte man draußen auf der Flur die polternde Stimme
des Oberschassners , welcher das Haus verließ und krachend die
Thür hinter sich in ' s Schloß warf.

Mutter und Tochter seufzten zu gleicher Zeit recht tief und
schmerzlich auf und letztere sprach leise : Mein Gott , wie soll das



!

enden ? Ich kann dem Vater nicht gehorchen , lieber sterben!
Ihr blasses Antlitz zeigte bei diesen Worten eine Energie,

welche an der Ausführung dieses Wortes nicht zweifeln ließ.
Es stirbt sich nicht so leicht , mein armes Kind ! versetzte

die Mutter mit trostloser Miene , nur wenigen Menschen ist es
vergönnt , durch Gram und Kummer eine schnelle Erlösung von
aller Erdenqual zu finden ; der menschliche Körper , mag er noch
so morsch und schwach sein , stirbt nur langsam an jenem Gifte
dahin.

Ein solches Hinsterben wäre für mich eine Unmöglichkeit,
Mutter ! rief Helene zufammenschaudernd , o, nein , da würde ich
mich keinen Augenblick bedenken , den raschen selbstgewähltcn Tod
zu suchen.

Selbstmord ! stöhnte die Mutter , sie angstvoll anstarrend,
o Kind , so tief wird Gott Dich nicht sinken lassen.

Er kann mich nicht verdammen , wenn er ein gerechter Gott
ist , versetzte das junge Mädchen mit einer unheimlichen Ruhe,
auch die Kindespflicht , mag sie noch so Hetzer, so heilig und von
Gott selber geboren sein , hat ihre Grenzen , wo es gebieterisch
im Namen der Menschlichkeit heißen muß : „ „ Bis hieher und
nicht weiter !" * Wir beide , —der  Bruder und ich — von Dir,
Du arme Gequälte , nicht einmal zu reden — haben dem Vater
gehorcht über Kindespflicht , — die Pforten jugendlicher Freude
blieben uns stets verschlossen , wir sollten nur Arbeit und die
rauhe Seite des Lebens kennen . Der unglückliche Fritz wird zu
einem Beruf gezwungen , welcher ihn mit Furcht und Entsetzen
erfüllt , was hat der Arme als Soldat gelitten , — o Mutter , er
muß sehr feig fein , daß er den Tod nicht vorgczogen.

„Oder auch sehr muthvoll, " sprach die Mutter mit Nach¬
druck , „ Selbstmord ist Feigheit , es bekundet Furcht vor dem Leben.
Doch laß uns dieses unglückliche Thema nicht weiter berühren,
meine theurc Helene ! noch kann Gott Eures Vaters Herz zum
Bessern wenden , und sollte er es nicht thun , nun , dann hoffe ich
auf meines Kindes religiöse Seele , welche das , was Gott mir
auferlegt , auch muthig tragen und nicht seinem weisen Rathschlusse
mit frevelnder Hand vorgreisen wird ."

In diesem Augenblicke wurde die Hauslhür wieder geöffnet.
Helene zuckte unwillkürlich zusammen und eilte dann mit einem
bittenden Blick auf die Mutter , welche leise und schmerzlich den
Kopf schüttelte , hinaus

Nach wenigen Minuten kehrte sie mir Sem Bruder und

einem Freunde desselben , dem Schaffner Robert in die Wohn¬
stube zurück.

Letzterer war ein auffallend schöner junger Mann und als
Schaffner , da er mit diesem einnehmenden Aeußern ein freundlich
bescheidenes Wesen vereinte , sehr bekannt und allgemein beliebt.

Nur der Oberschaffner Mayer war sein erklärter Feind,
eine ebenfalls bekannte Thalsache , welche man aus der Liebe,
welche feine Tochter für den schönen Schaffner empfand , nicht mit
Unrecht herleitete . Nur heimlich durfte Robert die Geliebte sehen,
mit Lebensgefahr , da der Alte mit fürchterlichen Flüchen gedroht,
ihn auf der Stelle niederzuschießen , falls er ihn unter seinem
Dache betreffe » sollte.

Die Freundschaft des Bruders wie die schweigende Zustim¬
mung der Mutter begünstigten freilich die Zusammenkünfte der
beide » Liebenden , welche , von der Leidenschaft der Jugend voll¬
ständig beherrscht , zu Allem fähig waren , um eine Trennung,
welche der Vater gewaltsam herbeiführen wollte , zu verhindern.

(Fortsetzung folgt .)

Allerlei.
— (Kaufmännisches Genie ) . Lehrer : „ Nun , Levi,

kannst Du mir sagen , was für ein Unrecht Joseph ' s Brüder be¬
gingen , als sie ihn verkauften ? " Der Schüler schweigt . Der
Lehrer fragt einen zweiten , einen dritten , Keiner weiß die Antwort
zu geben ; endlich steht der kleine Jacob auf . — „ Nun , Jacob,
was für ein Unrecht haben sie begangen ? " — Jacob : „Daß sie
ihn verkauft haben zu billig . "

— Ein Landpsarrer , der durch den Kirchhof einer Stadt wandelteund dis unablässigen Lobhudeleien bemerkte , mit denen die Grabstein«bedeckt waren , schrieb an den Thürpfosten : „ Hier liegen die Tovten , undhier lügen die Lebendigen . "
— Ein Aufseher zeigte in einem Antiken -Saale unter mehrerenSeltenheiten auch den Degen Bileams , mit dem derselbe einst seinenEsel zu tödten drohte . Eine Dame bemerkte, daß Bileam keinen Degengehabt , sondern sich nur einen gewünscht habe . „Das ist eben der Degen,den er sich gewünscht hat, " erwiderte der Aufseher.
— ( W ie man in Frankreich Schrift st ellerhon o-

rirt ) , davon erzählen Pariser Blätter einen neuen Beweis . George
Sand veröffentlicht in der „ ksvuv äes äeux Nvnäe8 « gegenwärtig
einen neuen Roman und erhält für den Druckbogen nicht weniger
als 1000 Frcs ., was für die Zeile etwa 2 Frcs . ausmacht.

— „Viel Kinder , viel Segen !" sagte der Küster , indem er die Kinds¬taufgebühren einstrich.

F o r st a m t
Revier

W i l d b e r g.
Nagold.

Amtliche riuo Prrvar -BeLannrinachilnge ^.
Revier T h u m l i n g e n.

Stamm - und Brennholz-
Verkauf

am Mittwoch den
25 . August

Scheidholz aus ver¬
schiedenen Distrikten der Hüten Oberjettin¬
gen und Wildberg : 28 Stück Langholz
mit 25,96 Fm . , 7 Stück Säghol ; mit
3,07 Fm . , l Rm . Nadelholzscheiter , 73
Rm . dto . Prügel , 700 Stück gebundene
Nadelholzwellen.

Zusammenkunft Morgens 8 Uhr im
Moltenberg beim Eichte , Vormittags 10
Uhr , in der Herrenplalte beim Windloch.

F o r st a m t Ä l t e n st a i g.

Stammholz - Verkauf
am Dienstag den 31 . August d . I .,

von Vormittags 11 Uhr an,
auf dem Rathhaus ins Palzgrafenweiler aus
den Staatswaldungen Eschenrieth , Sauteich
und Sägbühl:

2 Buchen mit 1,6 Fm . und
1786 Stück Nadelholz -Lang - und Klotz¬

holz mit 3420 Fm.
Altenstaig , 20 . August 1875.

K . Forstamv.
Herdegen.

G a r r w e i l e r.

Kalkstein-Bcisuhr-Akkord.
Am Dienstag den 24 August d . I .,

Nachmittags 2 Uhr,
werden auf hiesigem Rathszimmer 100
Roßlasten Kalksteine in die Thalebene zum
Aufführen verakkordirt werden.

Akkordsliebhaber sind hiezu eingcladen.
Den 17 . August 1875.

Schulthcißenamt.
Adrion.

Lang- und Klotzholz-
Versteigeruug.

Am Montag den 30 . August,
Vormittags 11 Uhr,

in Lützenhardt aus den Staatswaldungen
Döbele , Längenhardt und Sattelacker:

890 Stück launene Lang - und Klotzholz¬
stämme mit 1225 Festmeter.

Nagold.

Brennholz - Verkauf.
Aus dem Stadt¬

wald Killberg , Abth.
Molde , Vorderes

Buch , hinteres Stubenkämmerle und Som¬
merhalde werden am

Mittwoch den 25 . August,
Vormittags 8 Uhr,

auf dem Rathhaus hier versteigert:
3 Rm . eichene Scheiter und Prügel,
7 „ buchene

127 „ Nadelholz „
1350 Stück gemischte Laubholz - ,
3050 „ Nadelholz - und

120 „ ungebundene Wellen und
1 Rm . nnausbereitetes Stockholz.

Den ! 8 . August 1875.
Gemeinderath.

Egenhausen,
Oberamts Nagold.

Bei dem hiesigen Schulfonds liegen

430 Mark
bis 1 . Septbr . gegen gesetzliche Sicherheit
zum Ausleihen parat.

Nagold.

Eine » Kellerplatz
hat zu vermiethen

Schneider Müller ' s  Wittwe.

Nagold.
Mein

üfen-I.Lßek
ist zu den billigsten Preisen aufs Reichhal¬
tigste sortirt und empfiehlt solches bestens

Keinrich Müller.
Nagold.

Zimmrr - Geschssts-
Empfehlung.

Dem verehelichen baulustigen Publikum
diene zur gefälligen Beachtung , daß ich
mein Geschäft als Zimmermann nunmehr
selbstständig betreiben werde und bitte sowohl
bei Neubauten als Reparaturen um ge¬
neigtes Zutrauen , welches ich durch solide
und schnelle Arbeit , sowie billige Berech¬
nung zu erhalten suchen werde.

Joh . Gg . Benz,  jun,
Zimmermann.

B e s e n f e l d.

Verkauf von Klotz-
K Brennholz.

Am Bartholomäus-
feicrtag , 24 . d . M,
Nachmittags 2 Uhr,

werden in der Wirtschaft des Carl
Kappler hier

94 Stück Sägklötze , 49 Rm . tannen«
Schei '.er und 30 Rm . Prügel

aus den Christine Mast ' schen Waldungen,
Abth . Wulzenieich , an den Meistbietenden
verkauft.

Ehr . Mast ' sche Pflegfchaftsverwaltung:
Schultheiß Klumpp.

MU.



Deutsche Hopsen-
Ausstellung.

Aus Anlaß der Versammlung des deut¬
schen Hopfenbauvereins in der königlichen
würltembergischen Oberamtsstadt Tett-
rraug in Verbindung mit einem land¬
wirtschaftlichen Bezirksfest und einer Be¬
zirks - Gewerbe - und Obst -Ausstellung vom

9 . bis 15 . Oktober l875.
Programm:

9 . Oktober : Beginn der Hopfen - , Obst¬
und Gewerbeausstelluug.

10 . Oktober : Sonntag.
11 . Oktober : Vormittags 9 . Uhr . Be¬

grüßung der Gäste des deutschen
Hopfenbauvereins im Rathhaussaal.
9 ' ,- Uhr . Zug in das Königliche
Schloß und feierliche Eröffnung der
Ausstellung in dem Theatersaal.
1l Uhr . Versammlung der Ausstel¬
ler im Bachussaal zur Wahl der
Preisrichter . 'Rachmittags : Dorbe-
ralhung desH deutschen Hopfenbauver¬
eins und Beginn der Thätigkeit der
Preisrichter.

12 . Oktober : Vorträge des deutschen
Hopfenbauvereins im Bachussaale.
Abends Bankett.

13 . Oktober : Besichtigung des Kalten¬
bergs , sowie anderer Hopfenanlagen
und Trocknenanstalten.

14 . Oktober : Landwirthschaftliches Bc-
zirksfest und Prämiirung der land-
wirthschaftlichen und gewerblichen
Aussteller auf dem Festplatz . Mit¬
tags : Festessen ; nachher Vertheilnng
der Preise an die Hopfeiiaussteller.
Lotterie auf dem Festplatz.

15 . Oktober : Ausflug zu Wagen nach
Krcßbronn und Wasserburg ; von da
mit dem Festschiff nach Lindau , Bre¬
genz und zurück nach Friedrichshafen
zum Anschluß au den Zug 7 Uhr.

Allgemeine , die deutsche Ho-
psen -Ausstellung betreffende Be¬

stimmungen.
1) Zu der Hopfen - Ausstellung werden

alle Hopfenproduzenten des deutschen
Reichs zugelassen.

2 ) Den Ausstellern dürfen außer Fracht
keine Kosten entstehen.

3 ) Neben Hopfen sind als Ausstellungs¬
gegenstände erwünscht : Geräthe,
Zeichnungen , Schriften und Modelle,
welche aus den Hopfenbau Bezug
haben.

4 ) Die zur Preiswürdigkeit des Hopfens
erforderlichen Eigenschaften werden
durch die Preisrichter bestimmt ; aus¬
geschlossen von der Prämiirung ist
geschwefelter Hopfen.

Eine weitere Voraussetzung der
Prämiirung ist , daß die Aussteller
eigenes Produkt , und nicht unter 5
Pfund , zur Ausstellung bringen . Bei
gleicher Qualität soll dem rationellen
Bau und den sonstigen Verdiensten
um die Hopfenproduklion der Vorzug
gegeben werden.

5 ) Preise kommen zur Vertheilung : 8
goldene , 30 silberne , 20 broncene Me¬
daillen und 40 Anerkennungsdiplome.
Für ausgezeichnete Leistungen im
Hopfenbau und Verdienste um die
Ausstellung können von dem Comits
2 Fortschrittsmedaillen vertheilt
werden.

6 ) Ueber etwaige Ehrengaben verfügt
das Preisgericht nach den Wünschen
der Geber.

7 ) Das Preisgericht besteht aus 11 Mit¬
gliedern , von welchen 5 durch das
Ausstellungs - Comito , 6 durch die
Aussteller gewählt werden . Der Prä¬
sident des Preisgerichts wird durch

die Preisrichter aus ihrer Mitte ge¬
wählt . Demselben kommt im Falle
der Stimmengleichheit die entschei¬
dende Stimme zu.

8 ) Alle , die deutsche Hopfenausstellung
betreffenden Schreiben , desgleichen
die Ausstellungsgegenstände sind an
den Vorstand des Ausstellung ^ Co-
mitss , Herrn Oberamtmaun Höll-
dampf in Tettnang,  zu adressiren.

9 ) Die Ausstellungsgegenstände müssen
bei Gefahr der Zurückweisung läng¬
stens am 7 . Oktober 1875 dahier ein-
treffen . Die Rücksendung erfolgt auf
Kosten der Aussteller , wenn dieselben
nicht ausdrücklich auf Rücksendung
verzichten.

Nagold.

Ein zweistöckiges

Wohnhaus
samml Garten , in bester Lage der Stadt,
zu jedem Geschäft tauglich , wird zu ver¬
kaufen gesucht.

Näheres bei der
Redaktion.

A l t e n st a i g.
Lei Unterzeichnetem ist fortwährend

frische weiße

zu haben , das halbe Liter zu 17 ^
I . Hummel,  Bierbrauer.xxxxxxxxxxxxxx xxxxxxxxxxxxxx

Nagold.

HochMs-Einladmig. 8
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns , Verwandte , HE

Freunde und Bekannte auf ^
D i e n st a g d e n 2 4 . A u g u st 2

zu Jakob Wagner , Bäcker und Wirth hier , freundlichst eiuzuladen . X
Christian Sailer , Weber , A

und seine Braut : HH

Christine Schaible , ^
Tochter des ff Christian Schaible , Wagners von Schönbronn . ^

X
X
X
X
X
X
X
X
X
Xxxxxxxxxxxxxxx xxxxxxxxxxxxxx

N a g o l d.

Neue holländische

in feinster Qualität empfiehlt
Heinrich Müller.

Hals - L Brustkranken,
bei Husten , Heiserkeit , Verschleimung,
Katarrhen ist der

Fenchelhonig
von L «. HV . LAvrs in Breslau

als Linderungsmittel
von großem Nutzen , wenn derselbe echt
ist . Man wolle sich daher vor den
zahlreichen , auf die Täuschung des
Publikums speculirendeu Nachpsuschun-
gen hüten und sorgfältig darauf achten,
daß jede Flasche des L. W . Egers ' schen
Fenchelhonigs dessen Siegel , Facümile,
sowie seine im Glase eingebrannte Firma
trägt . Die Fabrik -Niederlage ist bei

Kvlllod knvüel in

Nagold.
Ein tüchtiger

Tnchmacher-Gesklle
findet dauernde Beschäftigung bei

G . F - Acker.

Nagold.

Ulmer MiiMttlM-Koch
ü l cH- Hauptgewinne 35,000 , 20,000,
10,000 , 1000 rc. verkauft

Franz Nisch.

Elektromotorische Iahn -HalMn - er,
um Kindern das Zahnen zu erleichtern a
Stück 1 Mark von Apotheker scirraäer,
Feuerbach - Ztuttgart , vorräthig bei

?iL8 » lcl : Llm . G ».
Urtiterbael,:

Egenhause  n.

Lehrstelle- Gesuch.
Für einen Knaben , welcher dieses Früh¬

jahr konfirmirt worden , wird eine Lehrstelle
bei einem Küfer gesucht . Näheres bei
Michael H auser,  Gemeindepflcger.

W i l d b e r g.
Um die Uebernahme des

Waarenlagers meinem
Nachfolger zu erleichtern,
wird mit dem begonnenen

Ausverkauf
noch 14 Tage fortgefahren . Es sind dabei
hübsche Kleiderzeuglen L 36 per Elle,
halbwollene Popeline und Schotten statt
80 L jetzt nur 60 L die Elle , schwarzen
Tibet , Flanelle , englisch Leder , Bukskin,
Elsäßer Zitze , Baumwolltuch , Canevas,
leinene , seidene und baumwollene Taschen¬
tücher , Bettbarchent , Kölsch , Drill , Blousen-
zeug und noch vielerlei Artikel zu Fabrik¬
preisen . G . Bräun ing.

B e s e n f e l d.

Vrennhslr - Verkaus.
am Dienstag den

24 . d . M .,
_ _ ^Nachmittags 3 Uhr,
kommen aus dem Bauerschaftswald , Distrikt
Schlosserwäldle,

97 Rm . tannene Scheiter nnd 17 Rm.
Prügel zur öffentlichen Versteigerung.

Bauerschaftsrechner
Schultheiß Klumpp.

Mindersbach.

von 70 bis zu 500 Liter von gespaltenem
inländischem Holz sind zu haben bei

Küfer Rocken bauch.

H a i t e r b a ch.

Mavierflimmen
besorgt auf Verlangen pünktlich

Schullehrer Hildenbrand.

kybert'8 StröllMlvör
zum Einstreuen wunder Kinder das hilf¬
reichste Mittel ; per Schachtel 12 kr . bei

Gl . ILnvcIvI in SiLAolfl.

_ in öaiterdLvii

G estor l>c!i '.
Den 19 . Aug . : Ernst Gottfried , 5 Mon.

alt , und Rosine Catharine , 1 Jahr 5 Mon.
alt , Kinder des Jakob Grünin ger,
Schuhmachers . Beerb . 21 . Aug,  Morgens
9 Uhr.

Verantwortlicher Redakteur : Lteinwandel  in Nagold . — Druck und Verlag rer G . W. Zaiier ' schen  Buchhandlung in Nagold.
l
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